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©  Profilschliesszylinder. 

@  Profilschließzylinder  (10)  besitzen  ein  Zylinder- 
gehäuse  (11),  das  aus  einem  eine  erste  Axialboh- 
rung  (27)  und  einen  darin  axial  unverschieblich  la- 
gernden  Zylinderkern  (12)  sowie  teilweise  auch  fe- 
derbelastete  Zuhaltungselemente  (18,20)  enthalten- 
den  ersten  Gehäuseteil  (1l')  und  einem  damit  über 
einen  Einschitt  (14)  für  den  Schließbart  (15)  neben 
sich  freilassenden  Verbindungssteg  (11™)  einstückig 
verbundenen  zweiten  Gehäuseteil  (1l")  mit  einen 
darin  gelegenen  zweiten,  koaxial  zur  ersten  verlau- 

fenden  Axialbohrung  (33)  besteht. 
Um  ein  gewaltsames  schlüsseleinsteckseitiges 

Herausziehen  des  Zylinderkerns  (12)  aus  seinem 
Gehäuseteil  (11')  sicher  zu  verhindern,  ist  am  ersten 
Gehäuseteii  (11')  schlüsseleinsteckseitig  ein  radialer 
Ringvorsprung  (30)  vorhanden,  der  einen  Teil  der 
Stirnseite  des  Zylinderkems  (12)  übergreift,  und  der 
Zylinderkern  (12)  ist  durch  die  Axialbohrung  (33)  des 
zweiten  Gehäuseteils  (1  1  ")  hindurch  in  die  Axialboh- 
rung  (27)  des  ersten  Gehäuseteils  (11)  einbaubar. 
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PROFILSCHLIESSZYLINDER 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Profilsch- 
ließzylinder  mit  einem  Zylindergehäuse,  das  aus 
einem  eine  erste  Axialbohrung  und  einen  darin 
axial  unverschieblich  lagernden  Zylinderkern  sowie 
teilweise  auch  federbelastete  Zuhaltungselemente 
enthaltenden  ersten  Gehäuseteil  und  einem  damit 
über  einen  einen  Einschnitt  für  den  durch  den 
Zylinderkern  verdrehbaren  Schließbart  neben  sich 
freilassenden  Verbindungssteg  einstückig  verbun- 
denen  zweiten,  koaxial  zur  ersten  verlaufenden  Axi- 
albohrung  besteht,  wobei  der  Zylinderkern  einen  in 
Längsrichtung  verlaufenden  Schlüsselkanal  zur 
Aufnahme  eines  mit  Einschnitten  versehenen 
Schlüssels  sowie  weitere  Zuhaltungselemente  ent- 
hält,  die  zusammen  mit  den  im  ersten  Gehäuseteil 
untergebrachten  Zuhaltungselementen  in  eine  die 
Drehbeweglichkeit  des  Zylinderkerns  ermöglichen- 
de  Freigabestellung  zu  bewegen  sind. 

Derartige  Profilschließzylinder  sind  für  Sicher- 
heitsschlösser  allgemein  bekannt,  und  zwar  sowohl 
in  sogenannter  Halbzylinder-  als  auch 
Doppelzylinder-Form.  Im  ersteren  Falle  ist  das 
zweite  Gehäuseteil  axial  sehr  kurz  ausgebildet  und 
seine  entsprechend  kurz  gehaltene  Axialbohrung 
dient  lediglich  der  besseren  Lagerung  des  Schließ- 
barts,  während  beim  Doppelzylinder  das  zweite 
Gehäuseteil  zur  Aufnahme  eines  weiteren  Zylinder- 
kerns  dient  und  entsprechend  dem  ersteren  Ge- 
häuseteil  ausgebildet  ist.  In  beiden  Fällen  verlaufen 
die  in  den  beiden  Gehäuseteilen  vorhandenen  Axi- 
albohrungen  koaxial  zueinander  und  durchgehend 
glattwandig,  ebenso  wie  die  darin  lagernden  Zylin- 
derkerne.  Der  zugehörige  Schlüssel  hat  derart  ge- 
staltete  Einschnitte,  daß  die  zumeist  aus  Gehäuse- 
stiften  und  Kernstiften  bestehenden  Zuhaltungsele- 
mente  mit  Hilfe  dieses  Schlüssels  entgegen  der 
Federbelastung  soweit  verschoben  werden,  daß  die 
Trennstellen  zwischen  je  einem  Gehäusestift  und 
einem  Kernstift  mit  der  Trennfläche  zwischen  Zy- 
linderkern  und  Zylindergehäuse  übereinstimmen. 
Dann  kann  der  Zylinderkern  mit  dem  Schlüssel 
gedreht  werden  und  der  an  dem  Kern  befindliche 
Schließbart  betätigt  das  zugehörige  Schloß  entwe- 
der  im  Öffnungs-  oder  auch  Schließsinne. 

Eine  Methode,  um  das  Schloß  ohne  zugehöri- 
gen  Schlüssel  gewaltsam  zu  öffnen,  besteht  darin, 
den  Zylinderkern  gewaltsam  herauszuziehen,  wo- 
durch  Zugang  zum  Schließbart  geschaffen  und  da- 
mit  eine  Schloßöffnungsmöglichkeit  erreicht  wird. 
Dieses  gewaltsame  Herausziehen  erfolgt  beispiels- 
weise  mittels  eines  korkenzieherartigen  Schneidor- 
gans,  beispielsweise  einer  Schraube,  die  in  den 
Schlüsselkanal  eingeschraubt  und  dadurch  mit 
dem  Zylinderkern  so  fest  verankert  wird,  daß  dieser 
aus  dem  Zylindergehäuse  herausgezogen  werden 

kann.  Bei  diesem  gewaltsamen  Herausziehen  wer- 
den  die  sperrenden  Zuhaltungsstifte  abgeschert. 
Das  kann  auch  ein  der  axialen  Festlegung  des 
drehbaren  Zylinderkerns  im  Zylindergehäuse  die- 

5  nender  Sicherungsring  nicht  verhindern. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 

nen  Profilschließzylinder  mit  zwei  beidseitig  eines 
Schließbarts  koaxial  angeordneten,  einstückigen 
Gehäuseteilen  unter  Beibehaltung  eines  einfachen 

10  Aufbaus  so  zu  verbessern,  daß  ein  schlüsselein- 
steckseitiges  gewaltsames  Herausziehen  eines  Zy- 
linderkerns  aus  seinem  Zylindergehäuseteil  nicht 
möglich  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  am 
15  ersten  Gehäuseteil  schlüsseleinsteckseitig  ein  ra- 

dialer  Ringvorsprung  vorhanden  ist,  der  einen  Teil 
der  Stirnseite  des  Zylinderkerns  übergreift,  und  daß 
der  Zylinderkern  durch  die  Axialbohrung  des  zwei- 
ten  Gehäuseteils  hindurch  in  die  Axialbohrung  des 

20  ersten  Gehäuseteils  einbaubar  ist. 
Für  die  Erfindung  ist  also  von  Bedeutung,  daß 

die  Sicherung  des  Zylinderkerns  gegen  Herauszie- 
hen  durch  einen  an  ihm  schlüsseleinsteckseitig 
vorhandenen  Ringvorsprung  erreicht  wird.  Das  wie- 

25  derum  bedingt,  daß  der  zu  schützende  Zylinder- 
kern  durch  die  im  zweiten  Gehäuseteil  vorhandene, 
entsprechend  größer  zu  bemessende  zweite  Axial- 
bohrung  hindurch  in  seine  im  ersten  Gehäuseteil 
gelegene  erste,  im  Durchmesser  kleiner  bemesse- 

30  ne  Axialbohrung  eingeschoben  werden  kann.  Der 
am  Zylinderkern  vorhandene  Ringvorsprung  kann 
in  gewünschter  Weise  massiv  ausgeführt  werden. 
Da  der  Zylinderkern  mit  dem  zugehörigen  Zylin- 
dergehäuseteil  von  der  Schließbartseite  her  zusam- 

35  mengebaut  wird,  kann  der  Ringvorsprung  auch  von 
daher  bezüglich  seiner  Gestaltung  ohne  Rücksicht- 
nahme  auf  den  Einbauvorgang  voll  auf  die  Sicher- 
heitsbedingungen  abgestimmt  gestaltet  werden. 
Der  Ringvorsprung  kann  beispielsweise  auch  aus 

40  Hartmetall  bestehen. 
Vorteilhafterweise  ist  der  Ringvorsprung  mit 

dem  Zylinderkern  einstückig,  wobei  es  sich  ver- 
steht,  daß  er  auch  aus  demselben  Werkstoff  wie 
der  Zylinderkern  bestehen  kann.  Wird  der  Zylinder- 

45  kern  durch  Spritzgießen  hergestellt,  so  kann  der 
Ringvorsprung  bei  demselben  Herstellungsvorgang 
mit  hergestellt  werden,  so  daß  der  Herstellungsauf- 
wand  praktisch  vemachlässigbar  ist. 

Der  schlüsseleinsteckseitige  Ringvorsprung 
so  kann  ringsum  geschlossen  ausgebildet  und  der 

Schlüsselkanal  schlüsselrükkenseitig  von  einem 
Steg  ausgefüllt  sein,  dessen  Höhe  gleich  der  Höhe 
dieses  Ringvorsprungs  ist.  Die  ringsum  geschlos- 
sene  Ausbildung  dieses  Ringvorsprungs  gewährlei- 
stet  eine  zusätzliche  Auszugfestigkeit  und  bedingt 
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einen  schlüsselrückensei  tig  geschlossenen 
Schlüsselkanal,  wozu  ein  Steg  im  Zylinderkern 
dient,  mit  dem  die  Gehäusestifte  beim  Drehen  des 
Zylinderkerns  niedergehalten  werden.  Der  Steg  ist 
mit  dem  Zylinderkern  einstückig  und  im  Steg  gele- 
gene  Stiftbohrungsabschnitte  sind  vollständig  aus- 
gefüllt.  Bei  dieser  Ausgestaltung  des  Zylinderkems 
kann  dieser  in  gewohnter  Weise  hergestellt  wer- 
den,  und  auch  die  Herstellung  der  Bohrungen  für 
die  Stiftzuhaltungen  braucht  nicht  geändert  zu  wer- 
den.  Es  ist  beispielsweise  möglich,  diese  Stiftboh- 
rungen  von  oben  durch  das  Zylindergehäuse  und 
den  Zylinderkern  hindurch  herzustellen  und  die 
nicht  mehr  benötigten  Stiftbohrungsabschnitte  z.B. 
zuzulöten. 

Bei  einer  anderen  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  kann  der  Ringvorsprung  am  ersten  Zylinder- 
gehäuseteil  zumindest  vor  dem  den  Schlüsselrük- 
ken  aufnehmenden  Abschnitt  des  Schlüsselkanals 
schlüsselbreit  geschlitzt  sein  und  der  Schlüssel 
einen  diesen  Ringvorsprung  beim  Drehen  des  Zy- 
linderkerns  aufnehmenden  Schlitz  besitzen.  Infoige 
des  Schlitzes  kann  der  Schlüsselkanal  eine  her- 
kömmliche  Größe  haben  und  insbesondere  oben 
offen  sein,  so  daß  der  Schlüsselrücken  beim  Dre- 
hen  des  Zylinderkerns  der  Niederhaltung  der  Ge- 
häusestifte  dient. 

Der  Erfindung  wird  anhand  mehrerer  in  der 
Zeichnung  dargestellter  Ausführungsbeispiele  er- 
läutert.  Es  zeigen: 

Fig.1  einen  als  Halbzylinder  ausgebildeten  Pro- 
filschließzylinder  einer  ersten  Ausführungsform 
in  axialem  Schnitt, 
Fig.2  eine  teilweise  geschnittene  Hälfte  eines 
Doppelzylinders  einer  zweiten  Ausführungsform, 
Fig.3  einen  in  den  Zylinderkern  des  Schließzy- 
linders  der  Fig.2  passenden  Schlüssel,  und 
Fig.4  eine  Ansicht  in  Richtung  A  der  Fig.2. 
Der  in  Fig.  1  dargestellte  Schließzylinder  10  ist 

ein  Halbzylinder  etwa  des  Profils  der  Fig.  4.  Der 
Schließzylinder  10  besitzt  ein  Zylindergehäuse  11, 
das  aus  einem  ersten  Gehäuseteil  11  und  einem 
zweiten  Gehäuseteil  11  besteht,  die  über  den  Ver- 

/// bindungssteg  11  miteinander  verbunden  sind.  Im 
ersten  Gehäuseteil  1  sind  eine  erste  Axialbohrung 
27  und  ein  darin  axial  unverschieblich  lagernder 
Zylinderkern  12  enthalten.  Im  Verbindungssteg  11 
ist  eine  Gewindebohrung  13  für  den  Eingriff  einer 
Befestigungsschraube  vorhanden,  mit  der  der 
Schließzylinder  10  in  einem  Schloßgehäuse  festge- 
legt  ist.  Der  Lagerung  des  Schließbarts  15  dienen 
beidseitig  des  Schließbarts  15  vorhandene  Lager- 
ringe  16,  sowie  auch  die  zweite  Axialbohrung  33  im 
Schenkel  32  des  zweiten  Gehäuseteils  11  ".  Die 
Lagerung  des  Schließbarts  15,  seine  Ausbildung 
und  sein  Zusammenbau  mit  dem  Zylinderkern  12 
sind  herkömmlich  und  infolgedessen  nicht  näher 
dargestellt. 

Das  Zylindergehäuseteil  11  weist  eine  Mehr- 
zahl  nebeneinander  in  einer  Reihe  angeordneter 
Stiftbohrungen  17  auf,  die  jeweils  eine  Feder  18 
aufnehmen,  die  sich  mit  einem  Ende  am  Bohrungs- 

5  boden  19  und  mit  dem  anderen  Ende  an  einem 
Gehäusestift  20  abstützt.  Der  Gehäusestift  20  über- 
trägt  die  Kraft  der  Feder  18  auf  einen  Kernstift  21, 
der  in  einen  Schlüsselkanal  22  des  Zylinderkerns 
12  hineinragt. 

w  Der  Schlüsselkanal  22  nimmt  den  Schlüssel- 
schaft  23  des  Schlüssels  24  auf,  so  daß  dessen 
Schlüsseleinschnitte  25  in  eine  vorbestimmte  Stel- 
lung  zu  den  Kernstiften  21  gelangen.  Da  die  Kern- 
stifte  21  unterschiedlich  lang  ausgebildet  sind  und 

15  die  Tiefe  der  Schlüsseleinschnitte  25  speziell  auf 
die  unterschiedliche  Länge  der  Kernstifte  21  abge- 
stimmt  ist,  werden  diese  vom  Schlüsselschaft  23 
bzw.  von  dessen  Schlüsseleinschnitten  25  schlüs- 
selseitig  in  der  aus  Fig.  1  ersichtlichen  Weise  un- 

20  terschiedlich  hoch  gehalten,  jedoch  so,  daß  die 
Kernstifte  21  gehäusestift  seitig  axial  gleichweit 
vorspringen  und  insbesondere  mit  dem  Außenum- 
fang  des  Zylinderkerns  12  abschließen.  Infolgedes- 
sen  schließen  auch  die  kernstiftseitigen  Enden  26 

25  der  Gehäusestifte  20  mit  dem  Innenumfang  der 
den  Zylinderkern  12  drehbeweglich  lagernden  Boh- 
rung  27  des  Zylindergehäuses  11  ab,  so  daß  der 
Zylinderkern  12  mit  Hilfe  des  Schlüssels  24  ge- 
dreht  werden  kann,  was  infolge  seiner  drehfesten 

30  Verbindung  mit  dem  Schließbart  15  zu  dessen  Dre- 
hung  und  damit  zu  einer  Schloßbetätigung  führt. 

Damit  der  Schlüssel  24  genau  in  die  in  Fig.  1 
dargestellte  Lage  in  den  Schlüsselkanal  22  hinein- 
gesteckt  werden  kann,  hat  der  Schlüssel  24  einen 

35  Einsteckanschlag  28  und  der  Querschnitt  des 
Schlüssels  24  weist  Schlüsselkerben  29  auf,  so 
daß  nur  ein  Schlüssel  24  mit  einem  durch  die 
Kerben  29  bedingten  Schaftprofil  in  den  Schlüssel- 
kanal  22  gesteckt  werden  kann.  Das  Profil  des 

40  Schlüsselkanals  22  ist  beispielsweise  ähnlich  dem 
des  Kanals  22  der  Fig.  4. 

Schlüsseleinsteckseitig  hat  das  Zylindergehäu- 
seteil  1l'  einen  Ringvorsprung  30,  der  ein  Widerla- 
ger  für  den  Einsteckanschlag  28  des  Schlüssels  24 

45  bildet  und  überdies  verhindert,  daß  der  Zylinder- 
kern  12  entgegen  der  Einsteckrichtung  des  Schlüs- 
sels  24  gewaltsam  herausgezogen  werden  kann. 
Der  Ringvorsprung  30  verkleinert  also  den  Durch- 
messer  der  Bohrung  27  des  Zylindergehäuses  11. 

so  Infolgedessen  muß  der  Zylinderkern  12  schließbart- 
seitig  in  diese  Bohrung  27  eingebaut  werden,  also 
in  Fig.  1  von  rechts  nach  links  durch  die  im  zwei- 
ten,  axial  kurz  gehaltenen  Gehäuseteil  11  vorhan- 
dene  Axialbohrung  33  hindurch. 

55  Infolge  des  Ringvorsprungs  30  ist  der  Rücken 
35  des  Schlüssels  24  nicht  ganz  so  hoch,  wie  bei 
einem  Schlüssel  eines  ringvorsprunglosen  Schließ- 
zylinders.  Infolgedessen  ist  der  Schlüsselkanal  22 
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nicht  vollständig  durch  den  Schlüsselrücken  35 
ausgefüllt,  der  infolgedessen  auch  nicht  dafür  sor- 
gen  kann,  daß  die  Gehäusestifte  20  vom  Schlüssel 
24  bei  dessen  entsprechender  Drehstellung  nieder- 
gehalten  werden.  Infolgedessen  ist  der  Schlüssel- 
kanal  22  schlüsselrückenseitig  von  einem  Steg  34 
ausgefüllt,  der  den  Schlüsselschaft  23  am  Schlüs- 
selrücken  35  führt.  Außerdem  dient  der  Steg  34 
dazu,  bei  entsprechender  Drehstellung  des  Schlüs- 
sels  24  die  Gehäusestifte  20  niederzuhalten.  Der 
Steg  34  wird  mit  dem  Zylinderkern  12  einstückig 
hergestellt. 

Zusätzliche  Sicherheit  gegen  gewaltsames 
Herausziehen  des  Zylinderkerns  12  bietet  der 
schließbartseitig  an  ihm  vorhandene  Ringvorsprung 
31  ,  mit  dem  der  Zylinderkern  in  eine  entsprechen- 
de,  nicht  näher  bezeichnete  Ringnut  des  Zylinder- 
gehäuseteils  1  1  eingreift,  so  daß  er  die  gewünsch- 
te  Lage  einnimmt,  in  der  seine  Kernstifte  21  mit 
den  Gehäusestiften  20  fluchten.  Dieser  Ringvor- 
sprung  31  kann  im  Gegensatz  zum  außenliegenden 
Ringvorsprung  30  am  Gehäuseteil  11  durch  Unbe- 
fugte  nicht  erreicht  und  damit  auch  nicht  etwa  von 
außen  aufgebohrt  werden.  Sein  Einsatz  erfordert, 
daß  die  im  zweiten  Gehäuseteil  11  bzw.  im 
Schenkel  32  vorhandene  Axialbohrung  33  einen 
Durchmesser  aufweist,  der  mindestens  gleich  dem 
Außendurchmesser  des  Ringvorsprungs  31  ist,  um 
den  Zylinderkern  12  mit  dem  Ringvorsprung  31 
durchstecken  zu  können.  Eine  derartig  bemessene 
Bohrung  33  ist  bei  dem  in  Fig.  1  dargestellten 
Profil-Halbzylinder  unproblematisch.  Bei  einem 
Profil-Doppelzylinder  kommt  hinzu,  daß  dann  auch 
der  darin  einzubauende  zweite  Zylinderkern  einen 
entsprechend  größeren  Durchmesser  besitzen 
muß. 

Die  Stiftbohrungen  17  sind  lediglich  zu  einem 
Teil  durch  eine  Feder  17,  einen  Gehäusestift  20 
und  einen  Kernstift  21  belegt.  Sie  werden  herge- 
stellt,  indem  beispiels  weise  in  Richtung  b  durch 
das  Zylindergehäuseteil  11  und  den  Zylinderkern 
12  hindurchgebohrt  wird.  Die  dabei  entstehenden 
Bohrungsabschnitte  36  im  Zylindergehäuseteil  11 
und  37  im  Zylinderkern  12  oberhalb  des  Schlüssel- 
rückens  35  müssen  geschlossen  werden,  damit  die 
Kemstifte  21  beim  Drehen  des  Kerns  12  nicht  in 
offene  Bohrungsabschnitte  36  des  Zylindergehäu- 
ses  11  bzw.  damit  die  Gehäusestifte  20  nicht  in 
offene  Bohrungsabschnitte  37  des  Zylinderkerns  12 
gelangen  und  dessen  Weiterdrehen  verhindern. 
Dieses  Ausfüllen  der  betreffenden  Bohrungsab- 
schnitte  36,  37  erfolgt  beispielsweise  durch  Zulö- 
ten. 

Der  in  den  Fig.  2  bis  4  zur  Hälfte  dargestellte 
Doppelzylinder  besteht  im  wesentlichen  aus  den- 
selben  Bauteilen  wie  der  Halbzylinder  der  Fig.  1. 
Wesentlich  ist  hier  jedoch,  daß  der  schlüsselein- 
steckseitige  Ringvorsprung  30  einen  Schlitz  38  hat, 

so  daß  der  Schlüsselrücken  23  eine  übliche  Höhe 
hat  und  durch  den  Ringvorsprung  30  ungehindert 
in  den  Schlüsselkanal  22  eingesteckt  werden  kann. 
Da  der  Schlüssel  24  von  der  Einsteckstellung  aus- 

5  gehend  jedoch  nicht  gedreht  werden  könnte,  weil 
der  Ringvorsprung  30  dies  verhindern  würde,  ist 
der  Schlüssel  24  mit  einem  Schlitz  39  versehen, 
dessen  Tiefe  und  Breite  auf  die  Höhe  und  Breite 
des  Ringvorsprungs  30  abgestimmt  sind. 

10 

Ansprüche 

1.  Profilschließzylinder  mit  einem  Zylindergehäuse 
75  (11),  das  aus  einem  eine  erste  Axialbohrung  (27) 

und  einen  darin  axial  unverschieblich  lagernden 
Zylinderkern  (12)  sowie  teilweise  auch  federbela- 
stete  Zuhaltungselemente  (18,20)  enthaltenden  er- 
sten  Gehäuseteil  (11  )  und  einem  damit  über  einen 

20  einen  Einschnitt  (14)  für  den  durch  den  Zylinder- 
kern  (12)  verdrehbaren  Schließbart  (15)  neben  sich 
freilassenden  Verbindungssteg  (11  )  einstükkig 
verbundenen  zweiten,  koaxial  zur  ersten  verlaufen- 
den  Axialbohrung  (33)  besteht,  wobei  der  Zylinder- 

25  kern  (12)  einen  in  Längsrichtung  verlaufenden 
Schlüsselkanal  (22)  zur  Aufnahme  eines  mit  Ein- 
schnitten  (25)  versehenen  Schlüssels  (24)  sowie 
weitere  Zuhaltungselemente  (21)  enthält,  die  zu- 
sammen  mit  den  im  ersten  Gehäuseteil  (1  1  )  unter- 

30  gebrachten  Zuhaltungselementen  (18,20)  in  eine 
die  Drehbeweglichkeit  des  Zylinderkerns  (12)  er- 
möglichende  Freigabestellung  zu  bewegen  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  ersten  Gehäu- 
seteil  (11  )  schlüsseleinsteckseitig  ein  radialer 

35  Ringvorsprung  (30)  vorhanden  ist,  der  einen  Teil 
der  Stirnseite  des  Zylinderkerns  (12)  übergreift, 
und  daß  der  Zylinderkem  (12)  durch  die  Axialboh- 
rung  (33)  des  zweiten  Gehäuseteils  (11  )  hindurch 
in  die  Axialbohrung  (27)  des  ersten  Gehäuseteils 

40  (11)  einbaubar  ist. 
2.  Profilschließzylinder  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Ringvorsprung  (31)  mit 
dem  Zylinderkern  (12)  einstückig  ist. 
3.  Profilschließzylinder  nach  Anspruch  1  oder  2, 

45  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  am  ersten  Ge- 
häuseteil  (11  )  schlüsseleinsteckseitig  vorhandene 
Ringvorsprung  (30)  ringsum  geschlossen  ausgebil- 
det  und  der  Schlüsselkanal  (22)  schlüsselrücken- 
seitig  von  einem  Steg  (34)  ausgefüllt  ist,  dessen 

50  Höhe  gleich  der  Höhe  des  Ringvorsprungs  (30)  ist. 
4.  Profilschließzylinder  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Steg  (34)  mit  dem  Zylin- 
derkern  (12)  einstückig  ist  und  im  Steg  (34)  gele- 
gene  Bohrungsabschnitte  (37)  der  Zuhaltungsstift- 

55  bohrungen  vollständig  ausgefüllt  sind. 
5.  Profilschließzylinder  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  am  ersten  Ge- 
häuseteil  (11  )  schlüsseleinsteckseitig  vorhandene 

4 
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^ingvorsprung  (30)  vor  dem  den  Schlüsselrücken 
35)  aufnehmenden  Abschnitt  des  Schlüsselkanals 
22)  schlüsselbreit  geschlitzt  ist  und  der  Schlüssel 
24)  einen  den  Ringvorsprung  (30)  beim  Drehen 
jes  Zylinderkerns  (12)  aufnehmenden  Schlitz  (39)  5 
)esitzt. 
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